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Wird Hitler Reichspräsident?

A JgJLt'eXj ^<^X> 2^ Bh'cX Vô-t" -Zr-hjLu, iCc

Gregor Rabinovitch

Der Einwand,
Gemeinderatssitzung in einer kleinen

württembergischen Gemeinde.
Der Vorsitzende frägt, ob zu Trak-
tandum Jahresrechnung noch
jemand das Wort verlange. Bäckermeister

Laible meldet sich:
«Moine Herren, in der Abrechnung

figuriert e Poschte von Mk.

27. für Porto, i mecht beantrage,
dass in Zukunft diejenige, die der
Bordeaux saufet, en selber zahle

sollet.»

Knoblauch.
In Heiden passierte in einer

Wirtschaft folgendes:
Vier Mann sitzen an einem Tisch

und jammern über schlechte Zeiten;
der erste meinte, es werde noch viel
schlimmer, der zweite glaubte, dass

es halt wieder Krieg gebe, aber dann

gibt's ein böser Krieg, wenn Gasbomben

umherfliegen, dann sei man
nirgends mehr sicher; nun meinte der

vierte: «Jo do nützt den 's Chnobli

essa noma viel», E. G.
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